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1. Geschichte und Hintergründe zum Action-Painting








1.1. Loslösung von der sog. „traditionellen“ Kunst





Seit der Jahrhundertwende hatten sich die Künstler zunehmend von der rein gegenständlichen Malerei losgelöst und begonnen, ihre bildnerische Wiedergabe der Wirklichkeit auf das Wesentliche zu reduzieren. Diese Abstraktion war fast allen verschiedenen Kunstrichtungen gemeinsam. Doch nach wie vor konnten diese Bildmotive vom Betrachter in Bezug zu einer Wirklichkeit gebracht werden. Sie waren die Wiedergabe eines Zeit- und Lebensgefühls. Was immer sich auch auf der Leinwand ausdrückte, es war und blieb stehts ein Bild als ein Abbild von etwas. Aus diesem Grund sahen besonders die jüngeren Künstler in dieser Kunst nichts wesentlich Neues. Ihrer Meinung nach bezog sie sich wie eh und je nur auf bereits Vorhandenes und damit auch nur auf Veraltetes. Diese Traditionsbeladenheit wollten sie mit einem neuen, unbelasteten Selbstverständnis verdrängen.











1.2. Der Beginn des Action-Paintings in den 20er Jahren 


       („abstrakter Expressionismus“)





Gegen Ende der 20er Jahre begannen in den USA Künstler wie Barnett Newman, Marc Tobey, Jackson Pollock, Arshile Gorky und Willem de Kooning Bilder zu malen, die sich von der europäischen Kunstkultur loslösen sollten, und die alle eines gemeinsam hatten:








			(   keinen streng komponierten Bildaufbau


			(   kein festgelegtes Thema


			(   keinen Gegenstandsbezug








Stattdessen versuchten sie, die Entstehung des Bildes selbst sichtbar zu machen. Der Betrachter sollte in den Bildern die Handlungen des Malers, seine Aktionen vor der Leinwand, und damit auch das Temperament, den Charakter des Künstlers, sein Glück oder seine Verzweiflung wiedererkennen. Dem Traditionsdenken und dem Fortschritt der Technik, Wissenschaft und Zivilisation sollte nun die Kraft der Gefühle entgegengestellt werden. 





Die Kunstform des Action-Painting war entstanden. 


In der Kunstwissenschaft ordnete man bald dem neugeschöpften Begriff des abstrakten Expressionismus unter. Damit wollte man deutlich machen, daß hier die Darstellung des subjektiven Gefühlsausdrucks, den die Expressionisten über ein gegenständliches Motiv sichtbar machen wollten, nochmals abstrahiert wird. 





In diesem Falle ist dieser Begriff unglücklich gewählt, da das Action-Painting eben gerade nichts mit Abstraktion (welche ja immer den Gegenstandsbezug zur Grundlage hat) zu tun hat, sondern non-relational (=beziehungsfrei) ist.





Für die Action-Painters stand nicht das Dargestellte, sondern vielmehr das Verfahren selbst, mit dessen Hilfe sie ihren Gefühlen ohne Umwege malerische Gestalt verleihen konnten, im Vordergrund.











2. Maler und Techniken des Action-Paintings








2.1. 	Vorformen des Action-Paintings ohne „Dripping“


	Marc Tobey & Arshile Gorky





Marc Tobey sammelte Erfahrungen in fernöstlichen Klöstern, wo die Kalligraphie (künstlerische Gestaltung von Buchstaben und Symbolen) eine große Bedeutung hatte. Mit wilden, sich kreuzenden Pinselschwüngen überdeckte er die Leinwand mal vollständig, mal zog er nur wenige grobe Striche. Für Arshile Gorky dagegen standen organische, weiche Formen im Vordergrund. Geradezu liebevoll überzog er das Bild langsam und gleichmäßig mit einem Netz aus runden, fließenden Bewegungen. 












































2.2. Die Technik des „Dripping“, Jackson Pollock & Max Ernst





Alle bisher benutzten Techniken des Action-Paintings hatten einen gemeinsamen Nachteil: die Anwendung von Werkzeugen, bzw. die durch das direkte Auftragen der Farben mit den Händen entstehende Reibung, verfälschten die Wiedererkennung der Aktionen vor der Leinwand und der Charakter-eigenschaften des Künstlers. Erst die Technik des „Dripping“ ermöglichte das direkte Übertragen der Aktionen und der Emotionen des Künstlers vor der Leinwand auf das Werk. Jackson Pollock, der sich schon früh für die Indianische Kunst interessierte, legte seine Leinwand auf den Boden, wie es die Indianer bei ihren Sandmalereien taten, um sie von allen vier Seiten aus bearbeiten zu können. Er benutzte schon bald die Technik des „Dripping“ (to drip= tröpfeln), mit der als erster der Deutsche Max Ernst experimentiert hatte. Dazu nahm er eine durchlöcherte Dose, aus der er die Farbe auf die Leinwand tropfen ließ. So konnte er seine kreisenden sanften Bewegungen auf die Fläche übertragen, ohne sie direkt mit einem Malwerkzeug zu berühren.





Jackson Pollock: 


„Ich will meine Gefühle nicht illustrieren, ich will sie einfach ausdrücken“











2.3. „All-Over“





Eine weitere Erweiterung der Techniken des Action-Painting bedeutete das sog.


„All-Over“. Dabei entsteht eine (fast) völlig gleichmäßig und gesamt bedeckte Leinwand, bei der die Farbe über den Bildrand hinauszugehen scheint. Die meisten Action-Painters haben ihre Bilder in dieser Form bemalt, um eine traditionelle Raumaufteilung, Perspektive und die Eingrenzung durch den Bild-rand zu vermeiden, und anstatt dessen eher eine grenzenlose Illusion zu erzeugen. Zudem haben ihre Bilder oft ein verhältnismäßig großes Format von zwei bis drei Metern Länge und Breite, was den Eindruck der Unüberschaubarkeit und Weite noch verstärkt.
































2.4. Weitere Maler





Außer dem bereits erwähnten Max Ernst (geb. 1891) beschäftigten sich nur wenige Deutsche ernsthaft mit dem Action-Painting. Fred Thieler (geb. 1916) und Karl Otto Götz (geb. 1914) sind wohl die wichtigsten (wenn nicht sogar die einzigen) Vertreter. Nicht ohne Grund hat sich diese Kunstrichtung in den USA entwickelt. Die amerikanischen Künstler lebten in einem gewissen Abstand zu den historischen Ereignissen in Europa, genauso wie zu den europäischen Kunst-traditionen. Die europäischen Künstler hingegen waren doch sehr stark in die Auseinandersetzung mit der aktuellen Geschichte und Vergangenheit ein-gebunden, und ihre Kunstformen entwickelten sich fast ausschließlich aus diesen Bezügen heraus.











3. Jackson Pollock als Begründer der Kunst des Action-Paintings     








3.1. Biographie





�
�
�
1912�
Am 28.Januar 1912 wird Paul Jackson Pollock in 


Cody (Wyoming, USA) als Sohn eines Straßenarbeiters geboren�
�
1925�
lernt er die spirituelle, indianische Kunst des Schamanenstammes kennen, die ihn fortan fasziniert.�
�
1927-1930�
besucht Pollock mehrere Hochschulen und die Kunstgewerbe-schule, wird aber jedesmal wegen Ungehorsams ausgeschlossen. Während dieser Zeit arbeitet er mit seinem Vater auf einer Baustelle.�
�
1931-1933�
belegt er Kurse für „Plastik und Zeichnen nach der Natur“ im Greenwich House. Außerdem besucht er den Unterricht des 


New Yorker Kunststudentenverbandes bei Thomas Hart Benton.�
�
1935�
arbeitet er zusammen mit anderen jungen amerikanischen Malern in der Experimentierwerkstatt von D.A. Siqueiros. Pollock erhält eine Anstellung im Rahmen des Kunstförderprogrammes der USA.�
�
1936�
lernt er die Künstlerin Lee Krasner kennen, die ihn in den folgenden Jahren beeinflußt, seine Malweise des Action-Paintings bewundert, unterstützt und übernimmt. �
�
1937�
begibt sich Pollock das erste Mal in psychoanalytische Behandlung seiner Trunksucht.�
�






1938-1942�






unterzieht er sich einer fünfmonatigen Entziehungskur in einem New Yorker Krankenhaus. Außerdem läßt er sich in dieser Zeit von verschiedenen Ärzten psychotherapeutisch behandeln.�
�
1943�
läuft Pollocks Anstellung im Kunstförderprogramm aus. Er bezieht mit Lee Krasner eine gemeinsame Wohnung in New York. Ein Vertrag mit einer Galerie ermöglicht seine erste Einzelaustellung. Dort zeigt er auch sein vorerst letztes Bild („Pasiphae“, 1943), das als wegweisend für die Kunstform des abstrakten Expressionismus beurteilt wird.�
�
1945�
heiratet er Lee Krasner. Sie ziehen nach Long Island, wo sie ein Haus kaufen und einen gemeinsamen Vertrag mit einer Galeristin abschließen, obwohl Pollock gar nicht mehr weitermalt.�
�
1947�
zieht die Galeristin nach Paris, so daß sich Pollock erneut nach einer anderen Vertretung umsehen muß. Allerdings gelangen so auch einige seiner Bilder nach Europa.�
�
1948�
werden seine Bilder in Paris und Venedig ausgestellt, und finden vor allem unter französischen und deutschen Künstlern große Beachtung.�
�
1950�
läßt sich Pollock erneut gegen die Trunksucht behandeln und ist danach vorerst „clean“. Er malt sein bekanntestes Bild  


(„Number 32“, 1950), in welchem er die Technik des „Dripping“


perfektioniert.  H. Namuth und P. Falkenberg drehen einen Film über Pollock bei der Arbeit. Am letzten Drehtag beginnt er wieder zu trinken. Kurz zuvor war sein behandelnder Arzt bei einem Autounfall ums Leben gekommen.�
�
1951�
schreibt Pollock im Alter von 39 Jahren sein Testament. 


Als Alleinerbin setzt er Lee Krasner ein. Er beginnt eine zwei-jährige „neuartige“ biochemische Behandlung gegen das Trinken.�
�
1952�
findet in einer Pariser Galerie Pollocks erste Einzelausstellung in Europa statt. Pollock befindet sich in homöopathischer Behandlung


und malt fast gar nicht mehr.�
�
1954�
entsteht Krasners und Pollocks erstes und einziges Gemeinschafts-werk („Gerupfter Adler“, 1954). Darin vereinigen sich „Collage“ und „allover“.�
�
1955-1956�
besteht Pollocks Lebensinhalt nur noch aus einer Mischung von Bar- und Arztbesuchen. In finanzieller Hinsicht bleibt der Erfolg seiner Kunstwerke nach wie vor aus.�
�
1956�
Am 11.August 1956 stirbt Pollock auf der Fahrt zum Arzt bei einem Autounfall. Als Unfallursache gilt überhöhte Geschwindig-keit unter Alkoholeinfluß.�
�






3.2. Portrait: Jackson Pollock


Barnett Newman, Jackson Pollock, and Tony Smith at the Betty Parsons Gallery


By Hans Namuth (1915-1990)


Gelatin silver print, April 1951


National Portrait Gallery, Smithsonian Institution, Washington, D.C.; gift of the estate of Hans Namuth


�





Pollock seated by his car


By Hans Namuth (1915-1990)


Gelatin silver print, 1950


National Portrait Gallery, Smithsonian Institution, Washington, D.C.; gift of the estate of Hans Namuth


�


3.3. Portrait: Jackson Pollock - „Dripping“


Pollock painting (1 of 5 photographs)


By Hans Namuth (1915-1990)


Gelatin silver prints, 1950


National Portrait Gallery, Smithsonian Institution, Washington, D.C.; gift of the estate of Hans Namuth





�





Pollock painting (2 of 5 photographs)


By Hans Namuth (1915-1990)


Gelatin silver prints, 1950


National Portrait Gallery, Smithsonian Institution, Washington, D.C.; gift of the estate of Hans Namuth


�





3.4. Jackson Pollock: Werke (1)





� EINBETTEN Word.Picture.6  ���


„Guardians of the Secret“


1943, oil on canvas, 122.9 x 191.5 cm / 48.75 x 75.25 " 


San Francisco Museum of Modern Art; Albert M. Bender Collection



































3.4. Jackson Pollock: Werke (2)





�


„Convergence“


1952, oil on canvas, 93.5 x 155".


Collection Albright-Knox Art Gallery, Buffalo, NY












































3.4. Jackson Pollock: Werke (3)





�


„
